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Chabrol - Lang - DR. M.
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«Pro Filmbulletin» erscheint
regelmässig und wird à jour gehalten.
Aufgelistet ist, wer einen
Unterstützungsbeitrag auf unser Konto
überwiesen hat.
Die für das laufende Geschäftsjahr
eingegangenen Geldmittel aus
Abonnements, Einzelverkäufen,
Inserateverkäufen, Gönner- und Un-
terstützungsbeiträgen decken das

Budget 1990 noch nicht. Obwohl
wir wieder optimistisch in die
Zukunft blicken, ist Filmbulletin auch
1990 dringend auf weitere Mittel

angewiesen. Falls Sie die Möglichkeit

für eine Unterstützung sehen,
bitten wir Sie, mit Leo Rinderer,

® 052 27 38 58, oder mit Walt R.

Vian, ® 052 25 64 44, Kontakt
aufzunehmen.

Filmbulietin dankt Ihnen für Ihr

Engagement - zum voraus oder im

nachhinein.

Filmbulietin - Kino in Augenhöhe
gehört zur Filmkultur.

Zumeist ist es nicht schwer,
sich ein Biid von einem Film zu
machen, den man schon gesehen

hat. Aber wie soll man sich
ein Bild machen von einem
Film, den man noch nicht gesehen

hat? Von einem Film, der
gerade erst entsteht?
DR. M ist ein Ensemble, dessen
einzelne Elemente mehr oder
weniger bekannte Grössen
sind - nicht zuletzt, weil die
Dreharbeiten zu den bestpublizierten

gehören, die je in Berlin
stattfanden. Die bekannten
Grössen: Eine Hommage an
die «Mabuse»-Filme Fritz
Langs soll der Film werden, ein
Film über den «Geist der
Zerstörung», inszeniert von
Claude Chabrol und photogra-
phiert von Jean Rabier. Die
unbekannteren Grössen: ein
vorgeblich deutscher Film, in
englischer Sprache mit internationaler

Besetzung realisiert. Wie
soll ich mir den Stil des Films
vorstellen? Wird es ein Cha-
brol-Film werden? Ein Fritz-
Lang-Film? (Wie sollte ein
solcher Film heute aussehen?) Je
mehr ich versuche, mir über die
einzelnen Elemente Klarheit zu
verschaffen, desto rätselnder
sehe ich dem fertigen Ensemble

entgegen.
1990 wird DR. M. in die Kinos
kommen, in dem Jahr also, in

dem sich Fritz Langs Geburtstag

zum hundertsten Male
jährt. Einer der Ausgangspunkte

dieser Hommage ist
eine Idee aus Langs letztem
Filmprojekt, um dessen
Realisierung sich Chabrol Ende der
sechziger Jahre in Frankreich
erfolglos bemühte. Es ist eine
typische Fritz-Lang-Idee, die
von der Faszination erzählt, die
das Thema des Menschen als
Teil einer Maschine (und deren
Umkehrung) für den Regisseur
besass: der Bösewicht des
Films sollte ein Herz aus Metall
haben, das er von Zeit zu Zeit
wieder aufladen muss.

Für den Drehbuchautor Thomas

Bauermeister war es ein
Anreiz, eine Verbrecherfigur
Wiederaufleben zu lassen, wie
sie Lang in seinen «Mabuse»-
Filmen fürs Kino kreiert hat. Es
sollte ein Verbrecher sein, der
die Tendenzen der Zeit
ausnutzt und nur noch einen letzten

Anstoss geben muss, damit

die Macht der Zerstörung
die Oberhand gewinnt.
Man muss sich den Film
vorstellen als die langersehnte
Chance zweier Cinéphiler, in
das zunächst sperrige und
hermetisch verschlossen wirkende
Universum Langs einzutauchen.

Nicht Imitation oder no-
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